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ZEHNTES KAPITEL .

Der Einfluss des Mondes auf das Polarlicht.

Keinem Weltkörper schrieb man von jeher einen viel¬
seitigem und bedeutendem Einfluss zu als dem Monde,
dem Begleiter der Erde . Kaum ist eine irdische Er¬
scheinung bekannt , für welche nicht mindestens einmal,
bei vielen , wenn auch ohne Erfolg , zu wiederholten
malen der Einfluss des Mondes untersucht wurde. Ent¬
sprechende Untersuchungen über den Einfluss des Mon¬
des auf das Polarlicht hatten ihre Berechtigung, nachdem
einerseits Beziehungen zwischen dem Erdmagnetismus
und dem Polarlichte , andererseits zwischen dem Erd¬
magnetismus und dem Mondstande erkannt waren.

Heiland („ Abhandlungen der Schwedischen Akade¬
mie“, Bd. 39 , 1777) wollte gefunden haben , dass das
Maximum der magnetischen Abweichungen und Irrun¬
gen grösstentheils in die Syzigien treffe. Ilansteen ,
1821, Heller in Fulda , dann Kreil, 1839, J . A. Brown,
Sabine, Lamont und andere versuchten sich in der Lö¬
sung der in Frage kommenden Aufgaben und bestätig¬
ten den Einfluss des Mondes auf die Magnetnadel für
die verschiedenen Elemente des Erdmagnetismus , wie
für die Beobachtungen aus weit auseinander und unter
allen Breiten gelegenen Orten.

Für das Polarlicht hatte Cotte aus 131 Beobach¬
tungen in Montmorenci , 1768— 79, einen bedeuten¬
den Uebersclmss von Erscheinungen für die südliche
Monddeclination und für die Zeit um den Neumond
gefunden. Hierbei spielt die Beleuchtung des Mondes
jedoch die Hauptrolle . Erdnähe und Erdferne des
Mondes zeigten keinen Einfluss (s. „Memoires sur la
meteorol.). Dalton („Meteorological observations“, 1834)
glaubte einige Zeit nach dem Beginn seiner Nordlicht¬
beobachtungen gefunden zu haben : grössere Häufigkeit
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des Nordlichts zur Zeit des Mondwechsels , und suchte
die Ursache in den Luftgezeiten . Auf die Spring¬
fluten fielen 144V 2, auf die Nippfluten lOT1̂
Nordlichter . Trotzdem die hellen Mondnächte die Sicht¬
barkeit der Nordlichter beeinträchtigen , sind doch in
dem letzten Mondviertel dieselben seltener als in dem
ersten und zwar kommen auf das erste Viertel 93 '/2,
auf das letzte Viertel 81 Erscheinungen . Da die
Springfluten zwischen 2 und 8 Uhr fallen , so
müssen (nach Dalton ) im Winter während derselben
mehr Nordlichter sichtbar sein als im Sommer , was
sich in folgender Gruppirung zeige :

Nordlichter zur
Springflut Nippflut

November, December, Januar 401/, 24V,
Mai, Juni , Juli , August 251/, 24*/a

Da die Fluten höher sind im Frühling und Herbst ,
so müssen sich ferner die Erscheinungen im Jahre un¬
gleich vertheilen . Es ergaben :

December bis Februar 79 Nordlichter
März ii Mai 28 »
Juni n August 97 »
September » November 45 »

Genauer bestimmt fielen die Maxima auf Anfang April
und Ende October , die Minima auf Ende December
und Anfang Juli , wobei das niedere Minimum im Som¬
mer sich auf die kurzen Nächte zurückführen lasse ,
während für dasjenige des Winters die Ursache eine
andere unbekannte sei . Diese Resultate der Dalton ’-
schen Untersuchung stimmen mit denjenigen für die
jährliche Periode gefundenen überein . Ob aber die
Vertheilung von der Bewegung in der Erde in ihrer
Bahn oder von den Mondständen abhängig ist , lässt
sich durch diese Untersuchung nicht entscheiden .

Die in dem Winter 1825 auf 1826 von Richardson
und Franklin am Bären - und Sklavensee beobach¬
teten Nordlichter vertheilten sich in der Zeit zwischen
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erstem \ iertel und Vollmond zu jener zwischen
letztem 5 iertel und Neumond wie 38 : 125 .

Brown folgerte für Makerstoun häufigere Nord¬
lichter zur Zeit der Opposition des Mondes mit der
Sonne , als bei der Conjunction , also grössere Häufig¬
keit zu der Zeit , in welcher die magnetischen Störun¬
gen zahlreicher und grösser werden . Seine Beobach¬
tungen von 1843 — 49 vertheilten sich auf das Mond¬
alter :

Tage 28—2 3 7 8—12 13—1.7 18—22 23- 27
Nordlichter 5,8 5,2 3,c 5,o 10,2 0,6,

sodass die Sichtbarkeit derselben theils vom Mondschein
beeinträchtigt , theils vom Mondalter abhängig ist und
das Maximum zwischen den 18 . und 22 . Tag fällt .

Der Verfasser untersuchte (in Wolf ’s „ Mittheilungen
über die Sonnenflecke “, Nr. XVI , 1864 ) die Vertliei-
lung von 2005 zwischen den 2. Januar 1842 und den
25 . December 1860 fallenden Nordlichttagen in Bezug
auf den Einfluss des Mondes. Für die 260 synodi -
schen Umläufe vertheilten sich auf die Mondtage
vom Neumond an gerechnet (den 30 . Tag doppelt ge¬
zählt) :

Tage 1—3 4—0 7—9 10—12 13—15 10—18
Nordlichter 287 228 191 133 110 132

Tage 19—21 22—24 25—27 28—30
Nordlichter 208 248 244 252.

Hier zeigt sich sofort der Lichteinfluss , indem das
Minimum auf den 14 . und 15 . , das Maximum auf den
ersten Tag fällt . Aehnlich wie bei Brown’s Unter¬
suchung fällt auch hier ein , wenn auch schwaches se-
cundäres Maximum auf den 24 . Tag.

Für die anomalistischen Umläufe , vom Peri¬
gäum an gerechnet , vertheilen sich die Nordlichttage

Tage 1—3 4—0 7—9 10—12 13—15
Nordlichter 202 210 222 230 224
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Tage 16—18 19—21 22—24 25—27
Nordlichter 215 210 225 212;

für die Mondumläufe nach der Monddeclina -
tion , vom nördlichen Durchgänge durch den Aetpiator
gezählt , dagegen

Tage 1—3 4—6 7—9 10—12 13- 15
Nordlichter 198 194 179 199 234

Tage 16—18 19—21 22—24 25—27
Nordlichter 246 278 235 215.

In der letztem Zusammenstellung macht sich ent¬
schieden wieder die Beleuchtung geltend , während die
Untersuchung der anomalistischen Umläufe kein ent¬
schiedenes Resultat liefert .

Nach dieser Untersuchung wäre ein Einfluss des
Mondes auf das Polarlicht , wie er sich aus dem
Einflüsse des Mondes auf den Erdmagnetismus ver -
muthen liesse , nur gering und wird vollständig
durch die Beleuchtungsverhältnisse der Erde
durch den Mond verdeckt — zur Zeit des Voll¬
mondes , wie bei grosser nördlicher Declination des
Mondes .

Pfarrer llöslin machte (in „ Meteorologische Beob¬
achtungen “ , 1784 ) zuerst noch den Einfluss des Mon¬
des auf das Polarlicht während der 18 2/3jährigen
Periode des Umlaufes der Knoten der Mond¬
bahn aufmerksam , welchen er in seinen 19jährigen
Beobachtungen (1763 — 1782 ) zu Böringen auf der
Rauhen Alp und in dem regelmässigen Wechsel der
Häufigkeit des Nordlichts glaubte gefunden zu haben .
J . W . Ritter gelangte 1803 (in Gilbert ’s „ Annalen “ ,
Bd. 15) bei näherer Untersuchung zu dem Resultat ,
dass die Häufigkeit und Grösse des Nordlichts
im Zusammenhänge stehe mit der 18 2'3 jährigen
Nutationsperiode und zwar , dass das Nord¬
lichtmaximum mit der mittlern Schiefe der
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Ekliptik Zusammenfalle , und fügt bei : der Zu¬
sammenhang des Mondes mit den Nordlichtern
ist ausser Zweifel . Er bestimmte als nächste (nach
1803 ) zu erwartende Maximajahre der Nordlichter 1806
und 1816 , was, wie schon Ilansteen bestätigte , nahezu
eintraf .

Trafen nun auch diese Vorausbestimmungen richtig
ein und treffen manche genau bestimmbaren Ilaupt -
und Nebenmaxima der Polarlichter mit den von Ritter
geforderten Epochen der Nutationsperiode zusammen ,
wie die dem Sonnenfleckenmaximum von 1625 folgende
grosse Anzahl von Nordlichtern in den Jahren 1829 ,
die Nordlichter von 1657 , 1667 , die kleinen Maxima
von 1723 und 1732 , das so häufig gegen die Wolf -
sche Fleckenperiode in das Feld geführte kleine Ma¬
ximum der Polarlichter von 1797 , die in den einzel¬
nen Reihen von Europa und namentlich von Amerika
sich zeigenden , den Ilauptmaxima nachfolgenden häu¬
figen und bedeutenden Polarlichter von 1843 , 1852 ,
1861 , 1872 , so machen sich in andern Zeiten , wie 1825 ,
1834 , die Ritter ’schen Perioden in keiner Weise be¬
merkbar . Aehnliche Störungen in den Aenderungen
der magnetischen Declination , wie bei den Polarlichtern ,
deren Maxima zwischen 1621 — 86 und 1716 — 93
recht beträchtlich von den berechneten Mitteln ab¬
wichen , bewogen Ritter , eine Störungsursache anzuneh¬
men , welche zeitweise sehr kräftig wirke , um dann
wieder während längerem Perioden ohne Einfluss zu
bleiben oder die grosse Häufigkeit der Nordlichter zu
erzeugen .

Heute wissen wir , dass dem Monde bei diesen Er¬
scheinungen nur eine secundäre Einwirkung zugeschrie¬
ben werden kann ; wir wissen , dass die Ursache ent¬
weder in der Sonne selbst oder in einer die Sonne
und die Planeten gleichzeitig beeinflussenden Wirkung
zu suchen ist , um so mehr , als die secundären Maxima
sich durchweg bei den Flecken der Sonne wiederfinden ,
so z. B. 1861 , 1872 , 1874 .
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Die früher bestimmten grossem Polarlichtperioden
bilden sehr nahe Vielfache der Umlaufszeiten der Mond-
karten . Die dreifache Mondknotenperiode , 3 X 18,6
= 55,s Jahre , stimmt nahe überein mit 55,6 der von
uns früher gefundenen Polarlichtperiode (oder auch mit
der n /2 fachen synodischen Umlaufszeit Jupiters und
Saturns [54,6 Jahre ]) , wodurch ein scheinbares Ein¬
treffen der Mondknotenperioden zeitweise bedingt ist
und ein Entschuldigungsgrund weiter dafür gefunden
wird , wenn man früher dem Monde das aufzubürden
suchte , was der Sonne angehört .

ELFTES KAPITEL .

Die Lichterscheinungen des Polarlichts.

Die Eichterscheinungen des Polarlichts treten in der
verschiedenartigsten Weise in Bezug auf Form , Farbe
und Intensität auf . Allgemein bekannt sind der Bogen
mit dem darunter befindlichen Segmente , die Strah¬
len und die scheinbare Vereinigung solcher zu der
Corona ; ferner der lichte , weisse , gelbliche oder röth -
liche Schimmer , mit welchem sich die Erscheinungen
einleiten und schliessen . Weniger bekannt und selte¬
ner , oder nur in höhern Breiten oder selbst nur in
einzelnen Gebieten auftretend , sind die Bänder , wel¬
che aus dicht aneinandergereihten Strahlen oder nicht
gleichmässig vertheiltem Lichte bestehen , den Eindruck
von in der Atmosphäre treibenden Bändern machen und
die gardinen - oder draperieartigen Erscheinungen bil¬
den ; die Fäden , sehr feine , fächerartig gruppirte
Strahlen ; die Wellen , die Strahlen , Bögen oder Bän¬
der durchlaufend im Helligkeitswechsel , und das Nord -
lichtgewölke , helle , meist sehr bewegliche Licht -


	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

